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dor 2 ltr Sgr. 8 b bene 15 den Raum einer 
- füuftheiligen Zeile in Petit chrift 1½ Sgr. 
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Nx. 132. Mittag: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Kiel, 12. März (Abends). Die Nachricht der hamburger 
Extrablätter, den Tod des Herzogs Friedrich betreffend, iſt 
erfunden. Der Herzog befindet ſich vollkommen wohl. 
(Wolffs T. B.) 
Hamburg, 17. März. Die „Berlingske Tidende“ enthält fol: 
genden Bericht aus Gothenburg vom 13. d. Vorgeſtern Abend hat 
in Stockholm auf Anlaß der Abreiſe der norwegiſchen Staatsräthe ein 
Feſt ſtattgefunden, auf welchem der Miniſter der auswärtigen Ange: 
Iegenbeiten, Graf Manderſtröm, eine Rede hielt. Er bedauerte, daß 
die Beſtrebungen Schwedens nicht die verdiente Anerkennung gefunden 
hätten. Die Hingebung König Carl's für Dänemark und Friedrich VII. 
ſei nicht unbekannt; auch im Rathe des Königs ſitze Niemand, der nicht 
die wärmſte Theilnahme für die Leiden Dänemarks empfinde. Andere 
Regierungen hätten geglaubt, durch Anwendung einer Preffion die auf: 
geregten Elemente auf beiden Seiten beruhigen zu können, aber die 
Frage ſei ihnen über den Kopf gewachſen. Von den Verhandlungen 
mit Schweden habe Graf Ruſſell nur den Zipfel des Schleiers gelüftet. 
Die Erklärungen Schwedens am Jahresſchluß ſtimmten mit denen vom 
September v. J. Im Februar habe die ſchwediſche Regierung eine 
lebhafte Aufforderung an England und Frankreich erlaſſen, Dänemark 
kräftiger zu unterſtützen, da Schweden und Norwegen ſich den Ver⸗ 
pflichtungen des londoner Tractates nicht entziehen wollten. Schweden. 
ſei immer der Anſicht geweſen, daß dieſe Frage ſich nicht durch das 
Schwerdt Iöfen laſſe, und habe daher bereits vor zwei Jahren, als die 
Gemüther noch ruhig, eine Conferenz vorgeſchlagen. Für den jetzt be⸗ 
abſichtigten Congreß ſeien die Ausſichten unſicher. Schweden wünſche 
den Frieden, wünſche, daß er wiederhergeſtellt werde, auf Grund weiſer 
Sicherſtellung des Rechts Dänemarks. Europa könne nicht zulaſſen, 
daß die heiligſten Rechte ungeſtraft geſchädigt würden. Schweden 
müſſe daher bereit fein. Die Regierung vertraue auf die Mitwirkung 
eines jeden guten Bürgers. Ra: 
J y y dy A KETTE 
In Sachen Schleswig ⸗Holſteins. 
Gravenſtein, 15. März. [Ueber die Beſchießung der 
Schanzen] wird der „Kreuzz.“ weiter geſchrieben: In der Abſicht, 
den Feind noch weiter in ſeine Verſchanzungen zurückzutreiben und ſich 
in den dauernden Beſitz der Büffelkoppel und des Stenderuper⸗Holzes 
zu ſetzen, hatte die 12. Infanterie-Brigade am 14. Früh mit Tages⸗ 
anbruch Abtheilungen des 24. und 64. Infanterie⸗Regiments über jene 
Gehölze hinausgeſchickt; der Feind wurde in feinen Stellungen dieſſeits 
Düppel angetroffen und in das ſtark verbarrikadirte Dorf zurückgewor⸗ 
fen.) Unfererſeits blieben der Lieutenant Troſchel vom 24. In⸗ 
fanterie - Regiment und drei Mann todt, der Hauptmann Ball: 
horn von demſelben Regiment und 10 Mann wurden verwundet. Der 
Verluſt des Feindes läßt ſich nicht genau angeben; einige Verwundete 
und Gefangene fielen in unſere Hände. — Nachdem ſchon am Sonn⸗ 
tag Abend die Dänen aus der Schanze Nr 2 auf unſere Batterien 


— 


than, wurden heute von dreiviertel 12 bis 2 Uhr Mittags die Schan⸗ 
zen Nr. 1, 2, 3 und 4 aus den auf den Höhen bei Gammelmark 
vertheilten gezogenen Geſchützen nachdrücklich beſchoſſen. Der Feind er⸗ 
widerte das Feuer nur ſchwach mit hoͤchſtens 15—20 ganz erfolgloſen 
Schüſſen, und zwar allein aus der Schanze Nr. 2. Von der Wirkung 
unſeres Feuers hat man keine beſtimmte Anſicht gewinnen können; doch 
war es erſichtlich, daß die meiſten Schüſſe ſehr gut trafen. Namentlich 
wurde die Schauze Nr. 2 durch unſer Feuer ſtark beläſtigt, und man 
ſah, daß aus dieſer und den Schanzen Nr. 1 und 4 Trupps von ge⸗ 
gen 50 Mann Infanterie fortliefen, ingleichen daß auch einige Block⸗ 
häuſer von unſeren Schüſſen getroffen wurden. Nach Sonderburg 
wurden, um ſich über die Diſtanz und den Aufſatz Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen, ſechs Schüſſe gethan, von denen fünf die Stadt und das 
Schloß trafen. 

Rinkenis, 16. März. [Ueber die Beſchießungj wird ferner 
den „H. N.“ geſchrieben: Gegen 11 Uhr wurde das Flanken⸗Feuer 
auf Schanze Nr. 1 eröffnet und von den Dänen erwidert. Die Ent⸗ 
fernung beträgt 5000 Schritt; und da einzelne dänifche Geſchoſſe über 
die Batterie flogen, ſo gewahrte man, daß auch die düppler Schanzen 

mit gezogenen Geſchützen armirt ſind. Im Anfang gingen unſere 
Schüſſe zu kurz, dann aber traf Schuß auf Schuß. Einzelne Geſchütze 
zielten auf den ſichtbaren Theil der vom Brückenkopf nach Sonderburg 
führenden Pontonbrücke. Der eine Ponton wurde getroffen. Auch die 
Stadt Sonderburg erhielt einige Kugeln, das will ſagen, wir haben auf mehr 
denn 6000 Schritt geſchoſſen und getroffen. Prinz Friedrich Carl ſoll außer⸗ 
ordentlich über die Wirkung der Geſchütze erfreut geweſen ſein. Nach⸗ 
mittags kam auch „Rolf Krake“ in Sicht. Als ihn jedoch auf ſehr 
weite Entfernung zwei Geſchoſſe aus gezogenen 24Pfündern umſchwirr⸗ 
ten, machte er kehrt und fuchte den ſonderburger Hafen auf. Deutlich 
konnte man dann sehen, daß die Infanterie, durch unſere Geſchoſſe 
wahrſcheinlich ehr beunruhigt und wohl auch beſchädigt, die Schanze 
verließ. Die Artillerie (ob ein Geſchütz demontirt ift, weiß man noch 
nicht) der Schanze horte dann auf zu feuern und gegen 4 Uhr ſchwie⸗ 
gen auch unſere Batterien. 

Horſens, 14. März. [Wuth der Dänen.] Von boͤswilligen 
Fanatikern it der von den Truppen nothdürftig und mühſem wieder: 
hergestellte Telegraph an vielen Stellen demolitt worden, fo daß noch 
immer keine ſchnelle Verbindung des öſterreichiſchen Hauptquartiers mit 
dem Armee» Obercommando moglich wird. Die hieſige Polizei ift be⸗ 
reits in großer Thätigkeit, durch Requiſition von Civilarbeitern den er⸗ 
litenen Schaden wieder auszubeſſern. Auch bier find ſchon mehrfache 
Fälle von gewaltſamen Ausbrüchen der dänischen Wuth gegen unſere 
Soldaten vorgekommen, die aber von den letzteren mit doppelter 
Strenge gegen die Betreffenden und auch gegen ihre Angehörigen er⸗ 
widert wurden. — In dieſem Augenblicke trifft Feld marſchall-Lieute⸗ 
nant v. Gablenz von Standerborg ein, er hält ſich aber nur eine 
Stunde hier auf, und geht noch heute Nachmittag nach Veile zurück. 


*) Danach ift das frühere Telegramm zu berichtigen, welches die Einnahme 
Nübels meldete. Nübel war ſchon ſeit einiger Zeit dauernd beſetzt, und 
don der dortigen Gegend hatte die Recognoscirung ihren Ausgangs⸗ 
punkt. Die Abtheilungen der Brigade Roeder gingen rechts und links 
don der Flensburg⸗Sonderburger⸗Chauſſee durch die Buffelkoppel und 

das Stenderuper⸗Holz gegen die däniſchen Vorpoſten vor Düppel vor, 

welche in den letzten Tagen die Linie Lilemölle-Radebüll:Düppel inne: 
gehabt hatten. Der Cordon, unter beflen Schutze die weiteren Belage⸗ 

rungsarbeiten vorgenommen werden follen, iſt nunmehr gezogen. D. N. 


ei Gammelmaxk am Wenningbund einige ganz erfolglofe Schü ch 
i 10 ie e e e e e völliges Urtheil über die Annehmlichkeiten eines Winterfeldzugs bilden 
zu können. Die Soldaten ſuchen ſich natürlich fo gut zu helfen, als 
es immer gehen will. Die Noth macht erfinderiſch, und ſo haben ſie 
denn auch ein Mittel entdeckt, um ſich gegen die beſtändig auf ſie ein⸗ 
dringende Feuchtigkeit zu ſchützen. Sie umwickeln ſich nämlich die Stiefeln 
und Hoſen bis weit übers Knie mit einer dichten Strohſchicht, die ihnen das 
Anſehen verleiht, als ob ſie Kanonenſtiefeln von Stroh trügen, und das 
hilft ihnen wirklich. An Victualien leiden ſie bei der maſſenhaften Zu⸗ 
fuhr, ſofern dieſelbe nur immer regelmäßig, was allerdings die Frage 
it, an fie gelangt, weniger, doch geſchieht in dieſer Beziehung alles 
nur Denkbare, um ſie wenigſtens vor Mangel zu ſchützen. 
m 
verlaſſen, wie ich höre, beim Herannahen der allirten Truppen die Be⸗ 


Fünfundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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rpebition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Post 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 18. März 1864. 


Die Truppen werden größtentheils ebenfalls dahin dirigirt, und zwar 
manche mit doppelten Märſchen. 

Veile, 14. März. [Die Truppen! werden in Eilmärſchen aus 
Nord⸗Jütland zurückgezogen und in den Hafenplägen (den ſogenannten 
däniſchen Mauſelöchern) Aarhuus, Skanderborg und Veile nur kleinere 
Obſervations⸗Detachements, zum größeren Theil aus Cavallerie beſte⸗ 
hend, zurückgelaſſen. Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Gablenz mit dem Ge: 
neralſtabs⸗Chef, Oberſt Wlasſich, und einigen Adjutanten trifft ſoeben 
ein. Die Brigaden Thomas und Dormus haben Direction gegen Frie⸗ 
dericia. Es dürfte binnen Kurzem ein combinirter Angriff auf dieſe 
Feſtung ftattfinden. Der Plan ſcheint diesmal mit Ernſt und aller 
Entſchiedenheit verfolgt zu werden, um ſo mehr, als Gerüchte verlauten, 
daß der Feind am heutigen Tage einen nachhaltigen Ausfall aus der 
Feſtung auf die preuß. Truppen unternommen haben ſoll. (H. N.) 

Flensburg, 14. März. [Die Belagerung der düpyler 
Schanze n. — Der Zuſtand der Truppen,] Die Reſerve der 
vor Düppel ſtehenden Truppen hat geſtern gegen Abend den Befehl 
erhalten, in die Belagerungslinie vorzurücken. Man vermuthet, daß 
dieſe Mannſchaft beſonders bei dem jetzt mit aller Macht betriebenen 
Schanzenbau verwandt werden dürfte. Es iſt allerdings auch moglich, 
daß ſie zu einem activeren Zwecke dienen ſollen, doch entzieht ſich zwar 
nicht diefe Vermuthung, wohl aber das Motiv, worauf fie beruht, für 
etzt noch der Beſprechung. Die Belagerung der düppeler Schanzen 
erinnert ſchon jetzt in mehr als einer Beziehung an jene von Sebaſto⸗ 
pol. Nicht nur, daß hier wie dort die feindlichen Werke nicht ganz 
eingeſchloſſen werden können und daß ein Theil derſelben erſt noch 
während der Belagerung entſtanden iſt, auch darin findet ſich eine 
große Aehnlichkeit, daß die Belagerer durch Clima und Witterung ſo 
ſehr viel zu leiden haben. Es iſt ſehr ſchwer, wenn nicht unmöglich, 
ein ganz getreues Bild von den Zuſtänden im Sundewitt, wo die Be⸗ 
lagerungsarmee lagert, zu entwerfen. Es iſt dort jetzt aufgezehrt, was 
nur aufzuzehren war. Sämmtliches Korn, das auf den Böden und 
in Scheuern aufgeſpeichert lag, iſt den Pferden unausgedroſchen als 
Streu gegeben worden. Auch die Kartoffelvorräthe der Einwohner exi⸗ 
firen ſchon lange nicht mehr. Wie es unter ſolchen Umſtänden mit dem Vieh: 
Rand ausſieht, läßt ſich leicht errathen, faſt alles Vieh iſt bereits ge 
ſchlachtet. Die Einwohner müſſen ſich aber kei der ganz ungeheuren 
Einquartierung auch in räumlicher Beziehung ungemein drücken. Nicht 
ſelten findet man eine ſtarke Familie, der von ihrem ganzen Hauſe nur 
eine einzige Stube übrig geblieben iſt. Während fo die Bevölkerung 
die Drangſale des Krieges bitter genug empfindet, leidet natürlich der 
dort ſtehende Soldat nicht minder. Schon der Umfiand, daß die Co: 
lonnenwege in Moräſte verwandelt ſind, in denen der Fußgänger bis 
an die Knie einſinkt und über die man jetzt, um ſie nur wieder etwas 
gangbar zu machen, Balken und von weither geholte Steine wirft, läßt 
errathen, wie gemüthlich dort der Felddienſt if. Mit welchen Schwie⸗ 
rigkeiten der fo nothwendige Lebensmittel: und Geſchütz- und Munitions⸗ 
Transport dabei zu kämpfen hat, läßt ſich leichter denken als ausſpre⸗ 
en. Man muß die Wege dort ſelbſt geſehen haben, um ſich ein 


Schlim⸗ 
er ſind in dieſem Punkte ihre Kameraden in Jütland daran. Dort 


wohner jetzt überall ihre Häufer und ſchleppen daraus alle Mundvor⸗ 
räthe und alles Viehfutter mit ſich fort, ähnlich wie es die Ruſſen 
machten, als Napoleon J. ſie mit ſeiner großen Armee heimſuchte. 
Es iſt aber ſehr ſchwer, beſtändig hinreichenden Proviant dem Heere 
nach Jütland nachzuführen, indem ja von Flensburg aus keine Eiſen⸗ 
bahn mehr nordwärts geht, die Wege, wie ſchon bemerkt, ſehr viel zu 
wünſchen übrig laſſen und die Entfernung ja auch ſchon ziemlich be: 
trächtlich iſt. Uebrigens gehen täglich bier großartige Proviant⸗Trans⸗ 
porte nach Jütland ab, ſo erſt geſtern wieder einer mit 20,000 Brodten 
A 7% Pfund, was 150,000 Pfund Brodt macht. Daß die Armee, 
beſonders die öſterreichiſche, in Juͤtland zu leiden beginnt, beweiſen die 
täglich hier eintreffenden Krankentransporte. Die Soldaten fangen an, 
den langen Strapazen jetzt allgemach zu erliegen, und die giftige Geißel 
des Typhus, der faſt in allen unſern 18 Lazarethen hauſt, wird ſich 
je länger je empfindlicher unter den Truppen bemerklich machen. Eine 
raſche Kriegführung thut nöd. (H. B. 3.) 

Flensburg, 15. März. [Die däniſchen Beamten.] Die 
immer noch im däniſchen Sinne redigirte „Flensb. Ztg.“ bringt fol⸗ 
gende eigenthümliche Nachricht: Eine Deputation aus Apenrade iſt hier 
eingetroffen, um die Wiedereinſetzung der däniſchen Beamten zu er: 
bitten. Maſſendeputationen aus Nordſchleswig mit demſelben Auftrage 
ſollen folgen. 

[Berichtigung] Durch die „Hamb. Börſ⸗ Halle“ iſt eine flens⸗ 
burger Nachricht in die „Breslauer“ wie in andere Zeitungen gekom⸗ 
men, wonach drei bei Snoghoi gefangene däniſche Offiziere einen Flucht: 
verſuch gemacht haben follen, nachdem fie ſich durch Ehrenwort ver⸗ 
pfichtet gehabt, nicht zu entfliehen; Me ſeien ſpäter durch preuß. Ulanen 
wieder aufgebracht und geſchloſſen nach Flensburg transportirt worden. 
Die „Magd. 3.“ weiß dagegen durch perſönlichen Beſuch eines der 
Herren, daß die drei bei Smoghoi in Gefangenſchaft gerathenen däni⸗ 
ſchen Offiziere, Hauptmann d- Daue, Lieutenants v. Holſtein und von 
Bꝛandt, ſich ſeit vorgeſtern in Magdeburg befinden und ſchon allein durch 
die Erlaubniß, wie alle andern däniſchen Ofſiziere, ſich frei in der Stadt 
zu bewegen, obige Nachricht vom Bruche eines Ehrenwortes widerlegen; 
fie find hier ſogar noch mit dem Degen an der Seite eingetroffen. 
Bei Snoghol ift die ganze Compagnie des Hauptmanns v. Daue ger 
fangen genommen, andere Gefangene ſind nicht gemacht, die drei ge⸗ 
nannten Offiziere der Compagnie haben ſich ſchon in Flensburg 1% 
bewegen dürfen und find der mit dem Transporte der Gefangenen be⸗ 
auftragten Colonne ganz allein in einem Wagen gefolgt, nachdem der 
preußiſche Commandant ihnen dies geftattet, um fie ihre Mahlzeit in 


Ruhe beenden zu laſſen. 


[Die Huldigungs⸗ 
Friedrich VII. von Schleswig: 
vor, indem zu dem Heſte, das die 


Adreſſen,] welche an Se. Hoheit Herzog 
Holſtein eingegangen ſind, liegen jetzt gedruckt 
Adreſſen aus Holſtein enthält, beute ein 
zweites mit denen aus Schleswig hinzugekommen iſt. Die Zahl dieser Akten: 
ſtücke beträgt 83 aus Holſtein und 89 aus Schleswig. Aus erſterem Herzog⸗ 
thum haben 107 Deputationen, aus letzterem 46, und zwar darunter manche, \ 
welche aus vielen Hunderten beſtanden, dem Herzoge gehuldigt. Keine Stadt, 
kein ländlicher Diſtrikt iſt unvertreten geblieben, weder in Holſtein noch in 
Schleswig, nur daß im letzteren Herzogthume die noch von den Dänen be⸗ 
ſetzten Theile von Sundewitt und die Inſel Alſen ausgenommen ſind. 
Durchaus hat ſich in Schleswig kein Unterſchied gezeigt, ob däniſch oder 
deutſch die Volksſprache der betreffenden Diſtrikte iſt. Die Kundgebung für 
das legitime Recht des Herzogs war eine allgemeine, und was das wichtigste 
iſt, keine einzige Gegendemonſtration hat ſtattgefunden. \ g 
[Lifte der in daäniſche Kriegsgefangenſchaft gerathenen 
preußiſchen Militär⸗Perſonen.] Vom Weſtfäliſchen Jäger⸗Bataillon 
Nr. 7: Jager Wilbelm Hülsbeck und Caspar Tarp. Vom Brandenb. Hu⸗ ci 
ſaren⸗Regt. (Zietenſche Huſaren) Nr. 3: Huſaren Hermann Recke und Paul. 
Heun. Vom 7. Brandenb. Infanterie⸗Regt. Nr. 60: Musketier Wilhelm 
Meberlein. Vom 8. Brandend. Infanterie⸗Regt. Nr. 64: Musketier Emil 
Grothe. Vom Weſtfäliſchen Huſaren⸗Regt. Nr. 8: Lieutenant Haellmigk, 
Vice⸗Wachtmeiſter Pieper, Lazareth⸗Gehilfe Krüger, Unteroffiziere Beckmann, 
Abt (im Lazareth) und Kodelmanıl Gefreiter Strund, Trompeter Schulze 
und Rammelt, Gefreite Müller, Kottſieper, Albersmeyer, Cordes, Weſter⸗ 
mann, Linnemann und Neumeyer, Huſar Brune, Gefreiter Wiehoff, Hufaren 
Schütter, Iſenbeck, Wilms, Schmies, Nolte, Erich, Tölle und Schulte, Ge⸗ 
freite Vette und Lange. Im Hoſpital: Vom Weſtfaäliſchen N t. 
Nr. 8: Von der 4. Schwadron: Huſaren F. Helwig, J. ollinger, B. 36 
eds ft und W. Coers. Von der 2. Schwadron: Gefreiter H. C. Gold⸗ r 
eder. ' 22 
1 Kopenhagen, 14. März. [Die Vaterlandsliebe der 
Südſchleswiger. — Karl Scheel-⸗Pleſſer und Blome Hei: 
ligenſtedten Landesverräther! — Unzufriedenheit im da 
niſchen Volke.] Theils aus Jütland (Friedericia), theils von Alſen 
treffen hier unter Escorte viele Südſchleswiger ein, die jetzt wegen ver⸗ 
weigerten Gehorſams und da die Anwendung der martervollen Krumm⸗ 
ſchließung in Eiſen ſich ſogar erfolglos erwieſen, zu Zwangsarbeiten 
verwendet werden ſollen. Die meiſten derſelben haben Weib und 
Kind in der Heimath, trotzdem aber widerſetzen dieſelben ſich mit einer Bi 
noch größeren Willenskraft, als die ſoeben permittirten 
holſteiniſchen Soldaten. — Die hiefigen Blätter veröffentlichen 
große Stücke aus dem engliſchen Blaubuch, darunter die im Novem⸗ 
ber v. J. zwiſchen dem engliſchen Geſandten Sir Auguſtus Paget 
einerſeits und den Baronen Karl v. Scheel⸗Pleſſen und Blome⸗Heili⸗ 
genſtedten andererſeits gepflogenen Unterredungen. Die beiden Letztge⸗ 
nannten, doch wahrhaftig nicht zu ſchleswig⸗holſteiniſchen Holſteiner, 
werden darauf von den Nationaldänen zu Landesverräthern geftem= , 
pelt!! — Im däniſchen Volke herrſcht augenblicklich eine beachtens⸗ 
werthe Unzufriedenheit darüber, daß das Kriegsminiſterium oder wohl 
richtiger geſagt: das Obercommando ſich rückſichtlich der Vertheidigung 
nicht auf die Flankenſtellungen Friedericia und Düppel beſchränkt ha, 
ſowie auch namentlich darüber, daß dieſelben Infanterie⸗ Regimenter, 
welche ſowohl vor als nach der Räumung des Dannewerks fo außer⸗ N 
ordentlich ſtark mitgenommen wurden, auch in dem jüngften Treffen von 
Veile den Hauptanprall der feindlichen Heeresſaulen ertragen mußten. 
Zur Beſtätigung des Vorgeſagten dürfte ein vom 10. d. M. datirtes Privat: 
ſchreiben aus Aarhuus dienen, das zugleich Anderes enthält, und ſtel⸗ 
lenweiſe wie folgt lautet: „Das jütländiſche Armee⸗Corps witd, wie 
die Sache nun einmal liegt, kaum irgend einen ernſtlichen Widerſtand 
verſuchen durfen. Heute Mittags 12 Uhr traf die Spitze des der 
Armee voranziehenden langen Trauerzuges hier ein: elende, ausgemat⸗ 
tete Pferde, kranke Soldaten, lange Reihen von Wagen mit Betten, 
Matratzen und ſonſtigen Lazarethgegenſtänden, Intendanturbeamten, die 
am 8. d. verwundeten Soldaten — Alles in buntem Wirrwarr. Min⸗ 
deſtens 300 Verwundete und Kranke (der kriegsminiſterielle Rapport 
über das Treffen bei Veile ſprach nur von wenigen Verwundungen!) 
ſind hier im Laufe des Tages angelangt und über die vorhandenen 
größeren Räumlichkeiten vertheilt worden. Man iſt hier inzwiſchen 
höͤchſt erbittert darüber, daß man die Garde dauernd in Kopenhagen Bi 
behält. Das befte und kräftigſte Corps promenirt in den Straßen 
Kopenhagens, während 2 Regimenter, wie das 1. und das 11., weiche 
bereits ein Drittheil ihrer Mannſchaften eingebüßt haben, den bürdes? 
vollen Rückzug ausführen müſſen. Die Verwundeten beſchweren ih... | 
darüber, daß man, da es ſich um die Vertheidigung handelte, in Jüt: 
land eine ſo geringe Infanterieſtärke zurückließ, während fo viele kräsz 
tige, bis jetzt nicht ins Feuer geführte Leute in Kopenhagen Aufenthalt 
haben. Uebrigens wäre es wohl, da Jütland auf die Länge der Zeit. 
nicht zu vertheidigen, das Rathſamſte, die Mannſchaften nach Alſen 
und Friedericia zu ſenden; daß man aber in Kopenhagen Truppen 
beſoldet, damit dieſelben die Kopenhagener beobachten, das erzeugt hier, 
wie geſagt, viel Verdruß.“ * 


Preußen. | 8 
Berlin, 17. März. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben allergnä⸗ 
digſt geruht: Dem Geh. Regier.⸗ und Schul⸗Rath Dieckmann zu Königsberg 
in Preußen den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Vor⸗ 
ſteher und Rendanten des Geſetzſammlungs⸗Debits⸗ und Zeitungs⸗Comtoirs, 
Geheimen Rechnungs⸗Rath Sinell zu Berlin und dem aupt⸗Steueramtss⸗ 
Rendanten, Rechnungs⸗Rath Krieg zu Weſel im Kreiſe Rees den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Stadtgerichts⸗Rath Rode⸗ 
wald zu Breslau, dem Bürgermeiſter Zingler zu Neuſtettin, dem Regie- 
rungs⸗Sekretär Engelbrecht zu Erfurt und dem Stadtgerichts⸗Secrelär 
a, 8. Kanzlei:Ratb Beyer zu Berlin den rotben Alerorben vierter 5 
dem Bürgermeiſter Streit zu Zwickau im Königreich Sachſen und dem 
Rittergutsbeſitzer Dr. phil, Strousberg zu Berlin den königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Magiſſrats⸗Kanzliſten Ferdinand Leopold Hafe⸗ 
mann zu Königsberg in Preußen und dem Steuer⸗Aufſeher Berkel zu 
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Lauban das allgemeine Ehrenzeichen, fo. wie dem Fäbrmannsſohn Franz * 
Mattheſius = Groß: Neuendorf im Kreiſe Lebus Die Betten am 8 
Bande; ferner dem Hauptm. a, D. und ttergutsbeſizer Carl von Pa⸗ 
chelbl⸗Gehag auf Zimckendorf im Kreiſe Franzburg die Kammerherrn; 
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[Lieutenant Emil Troſchel,] welcher am 14. d. M. Mor: 
gens 8 Uhr neben dem Dorfe Rackebüll den Heldentod ſtarb, iſt der 
23jährige Sohn des Geh. Medizinalraths Profeſſors Dr. Troſchel in 
Berlin. Eine Kugel durchbohrte ſeinen Kopf und tödtete ihn auf der 
Stelle. Dr. Zybell aus Neuſtadt⸗Ew. nahm ſeinen entſeelten Körper 
zuerſt in Empfang; er iſt einſtweilen in der Kirche zu Nübel beigeſetzt. 
[der in Irrſinn verfallene ehemalige Criminal-Com⸗ 
miſſarius Rodenftein] iſt geſtern in der Krankenanſtalt, wohin er 
zu ſeiner Kur gebracht war, geſtorben. 

De” du Illuſtration des „kleinen Reactionair“.] Der Maler 
Meinhardt hatte im Auftrage des Dr, Sievert für die Wochenſchrift „Der 
kleine Reactionair“ eine Anzahl Zeichnungen auf Holz behufs des rylos 


graphiſchen Abdrucks 1 und dafür 119 Thlr. 20 Sgr. liquidirt, aber 
nur 50 Thlr. erhalten. Den Reſt mit 69 Thlr. 20 Sgr. klagte er bei dem 
hieſigen königl. Stadtgericht gegen den Dr. Sievert ein. Der letztere machte 
den Einwand, daß er nicht, wie der Kläger behauptet hatte, Redacteur des 
„Meinen Reactionairs“, ſondern nur Expedient des Redacteurs und Verlegers 
Martin Berendt ſei, und daß dieſer, nicht aber der Verklagte, die Zeich⸗ 
nungen beſtellt habe. In evento behauptete Verklagter, daß die Zeichnungen 
nur einen Werth von 50 Thlrn. gehabt hätten und daß der Kläger, da er 
die Summe geſtändlich erhalten, keine weiteren Anſprüche mehr habe. — Vor 
einigen Tagen wurde in der Sache erkannt. Durch Ableiſtung des dem 
Kläger zurüggeſchobenen Eides war feſtgeſtellt worden, daß die Beſtellung 
der Bilder in der That von dem Verklagten geſchehen iſt. — Durch das 
Gutachten des Geſchichtsmalers Plaetſch, auf das beide Theile ſich berufen 
hatten, war die Forderung des Klägers um 8 Thlr. 10 Sgr. reducirt wor⸗ 
den, ſo daß ihm nur noch 61 Thlr. 10 Sgr. zuſtanden. Dieſe ſind ihm auch 
zugeſprochen worden, indem das Gericht annahm, daß die von dem Verklagten 
ausgegangene Beſtellung der Bilder zur Begründung des Anſpruchs genüge 
And es gleichgiltig ſei, ob der Verklagte Redacteur oder nur Expedient des 


„kleinen Reactionair“ ſei. 
rtmund, 15. März. [Beſchlagnahme.] Auf Veran⸗ 
laſſung des Ober⸗Staatsanwalts Herrn Rocholl zu Hamm wurden ge⸗ 
ftetn in der Expedition der „Weſtfäliſchen Ztg.“ die noch vorhandenen 
Exemplare der Nr. 55 dieſes Blattes vom 25. Febr. d. J. wegen eines 
darin enthaltenen Berichts des Abg. Majors a. D. Dr. Beitzke über 
die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes während der letzten Seſſion in 
A Beſchlag genommen. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft will in einigen 
Stellen dieſes Rechenſchaftsberichts Schmähungen gegen die Obrigkeit 
erblicken. Gleichzeitig erſchien in der Redaction der „Weſtf. Z.“, und 
zwar auf Veranlaſſung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten v. Holzbrinck, 
der hieſige Polizei⸗Commiſſar, um den verantwortlichen Redacteur die: 
ſes Blattes darüber zu vernehmen, wie derſelbe in Beſitz des Wort⸗ 
lautes jenes Reſeriptes des Regierungs⸗Präſidenten v. Holzbrinck (auf 
deſſen Geheimhaltung alſo der Herr Regierungs⸗Präſident gerechnet 
batte?) gelangt ift, welches abgedruckt und welches die Veranlaſſung der 
Beſchlagnahme der Nr. 52 der „Weſtf. Z.“ war. Der Redacteur er: 
klärte zu Protocoll, daß hier keineswegs, wie die köͤnigl. Regierung an: 
zunehmen ſcheine, eine Verletzung des Amtsgeheimniſſes vorliege, daß 
vielmehr der Wortlaut des qu. Reſcripts aus dem Gedächtniß nieder⸗ 
geſchrieben ſei, nachdem ihm, dem Redacteur, bei ſeinem erſten auf dem 
hieſigen Polizeibureau ſtattgefundenen Verhöre in Betreff des Artikels: 
„Die Vertreibung der däniſchen Beamten aus Schleswig“, jene Ver⸗ 
fügung des Herrn v. Holzbrinck an die Ober⸗Staatsanwaltſchaft in 
Hamm zur Kenntnißnahme vorgeleſen worden war. (Weſtf. Z.) 
48 Stettin, 17. März. [Kein däniſches Kriegsſchiff.] Nach 
den aus Swinemünde, Cammin und Wolgaſt eingetroffenen Depeſchen 
war auch heute vor keinem dieſer Häfen ein däniſches Kriegsſchiff in 
Sicht, während preuß. Kriegsſchiffe dort kreuzten. 
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tigen Beobachtungen vom hieſigen Kirchthurme aus liegen ſüdlich der 
greifswalder Oie zwei Kriegsſchiffe, wahrſcheinlich Arcona und Nymphe, 
Aund etwa eine Meile davon entfernt, hinterm Ruden, ſechs oder ſieben 
von Stralſund gekommene preuß. Kanonenboote. 5 
} Cammin, 17. März. [Preußiſche Schiffe.] Soeben paſ⸗ 
ſiren zwei Barkſchiffe, Bramſtenge geſtrichen, unſern Hafen, die preu⸗ 
Bilde Flagge vom Gaffel, oſtwärts ſteuernd. (Wahrſcheinlich die Cor⸗ 
vetten „Arcona“ und „Nymphe“, welche geſtern unter Segel auf der 
ſminemünder Rhede kreuzten.) (Off. 3.) 
* Swinemünde, 16. März. [,Arcona” und „Nomphe“] 
ſind heute Vormittag in See gegangen. Wind: Weſt, ſtürmiſch. — 
In Stolpmünde iſt zum Küſtenſchutz die 7. Compagnie 54. Infanterie⸗ 
Regiments aus Kolberg ſtationirt. — Nach einem in Stralſund geſtern 
eingetroffenen Telegramm ſind die preußiſchen Kriegsſchiffe „Adler“, 
„Baſilisk“ und „Blitz“ auf der Reife von Cherbourg in Nieuwediep 
C Holland) eingetroffen, um dort Kohlen einzunehmen und von da zu: 
niächſt nach Bremerhaven die Reiſe fortzuſetzen. (N. St. Z.) 
Wiesbaden, 15. März. [Verbot.] Die koburger „Wochen⸗ 
ſchrift des Nationalvereins“ iſt, unter Androhung von Geldbuße oder 
entſprechender Freiheitsſtrafe beim Halten und Verbreiten derſelben, für 
das Herzogthum verboten worden. 
4 Oeſterrei ch. 
* Wien, 17. März. [Orden.] Die „Wiener Ztg.“ bringt folgendes 
(daiſerliche Handſchreiben: Das von Mir angeordnete Maria Thereſien-Ordens⸗ 
capitel hat dem mit dem Commando des 6. Armeecorps betrauten F. M. L. 
Ludwig Freiherrn v. Gablenz das Commandeurkreuz und dem General» 
major und Truppenbrigadier Leopold Grafen Gondrecourt das Ritterkreuz 
neſes Ordens zuerkannt. Ich ertheile dieſem Antrage des Capitels Meine 
Genehmigung und nehme die Vorgenannten als Commandeur, reſp. Ritter 
in den Orden auf. Wien, am 15. März 1864. Franz Joſeph m. p. 
Zu der Friedens: und Waffenſtillſtands⸗Nachricht] der 
Öffieiöfen „Gen.⸗Corr.“ bemerkt die „Preſſe“: „In ſpäter Nachtſtunde 
geht uns die Mittheilung zu, daß dieſe Nachricht der „Gen.⸗Correſp.“ 
ſo viele Unrichtigkeiten als Worte enthält. Weder dem Grafen Rech⸗ 
berg noch dem Herrn v. Bismarck iſt eins hierauf bezügliche Mitthei⸗ 
lung im Laufe des Tages zugegangen. Aus Petersburg wurde heute 
hierher telegraphirt, daß Dänemark auf Grund des uti possidelis dem 
Waffenſtillſtand geneigt wäre, aber bezüglich der Einſtellung der Kaperei 
und Herausgabe der Schiffe dilatoriſche Bedingungen mache. In die⸗ 
ſer Form iſt die Nachricht etwas ganz Anderes, ja das gerade Gegen: 
heil deſſen, was die „Gen.⸗Corr.“ „direct aus Kopenhagen“ 
und „mit vollkommener Beſtimmtheit“ erfahren haben will. Die an⸗ 
gebliche Friedens botſchaft der oͤſterreichiſchen „General⸗Correſpondenz“ 
ſcheint aus ruſſiſcher Duelle zu kommen, und das öfficiöfe Organ 
hütte beſſer gethan, zu ſchweigen, als eine Nachricht in öfficiöfer 
Form zu bringen, die eine Unwahrheit iſt, und der, wie wir hören, 
das officielle Dementi auf dem Fuße folgen wird.“ 
Pteſth, 16. März. [Verhaftungen.] Heut Morgen wurden, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, durch die Militärbehörden eine An⸗ 
* Verhaftungen, wie es heißt, wegen politiſcher Umtriebe vorgenom- 
men, u. A.: Paul Almafy, Ludwig v. Benitzky, Nedeczky, Ladislaus 
v. Szeleſtey, Klementis vom Phoͤnix, Buchhändler Sebes. 
er In ro s brit an nien. 
Portlaud, 12. März. [Die däniſche Fregatte „Niels 
Juel.“] Capitain Wilkins von der Smack „Henry und Jane“, von 
Charlestown hier angekommen, berichtet, daß er am 28. v. M. unweit 
Plymouth die däniſche Fregatte „Niels Juel“ ſah, und daß dieſelbe 
dort zwei öſterreichiſche, ein preußiſches und ein hamburger Schiff ge: 
: ge 9 
nommen habe. Er ſah die Fregatte ferner am 10. d. Mis. etwa 
10 uhr Vormittags zwischen St. Alban 's Head und den Needles an: 
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Wolgaſt, 16. März. Preußiſche Schiffe.] Nach den heu⸗ 
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ſcheinend nach Studland Bay dampfend. (Die däniſche Fregatte „Niels 
Juel“ iſt am 3. d. Mts. von Deal nach oſtwärts abgegangen, obige 


Nachricht muß demnach im letzten Theil jedenfalls auf einem Irrthum 35 7 


beruhen.) ö 
Amerika. 

* Mexrico. [Neuefte Poſt.] Die von dem Poſtdampfer 
Louiſiana mitgebrachte Poſt reicht bis zum 9. Februar. Am 3. war 
General Bazaine von ſeiner Expedition dort in der Hauptſtadt wieder 
angelangt. In 2% Monaten hatte er einen Marſch von mehr als 


400 Lieues gemacht und durch das Erſcheinen ſeines Corps überall S 


pacificirend gewirkt. General Douay war am 28. Januar von Lagos 
aufgebrochen, hatte Tags darauf das vom Feinde verbarricadirte Teo⸗ 
caltiche erſtürmt (wobei er 5 Todte und 12 Verwundete, der Feind 
aber 50 Todte und ſehr viel Verwundete hatte) und war am 2. Febr. 
bis Aguas Calientes vorgerückt. General Mejia ſtand am 26. Jan. 
noch in Venado, das er am 20. beſetzt hatte, nachdem Negrete abge⸗ 
zogen war. Von Salamanca aus wurde am 3. Febr. der bei Sant⸗ 
iago verſammelte Feind angegriffen und ihm drei beſpannte Haubitzen, 
ſämmtliche Munition, 200 Gefangene und eine Fahne abgenommen. 
Dem General Doblado waren 2000 Mann deſertirt und zum General 
Mejia übergelaufen. Juarez ſcheint nach den Vereinigten Staaten 
flüchtig werden zu wollen. Die Hauptſtadt Mexico nebſt Umgegend 
erfreut ſich großer Sicherheit, die Martinez'ſche Bande war am 17. Jan. 
endlich total zerſprengt worden. In Puebla, Orizaba, Cuernavaca 
und den Tierras Calientes war Alles ruhig und ordnungsmäßig. In 
Veracruz wurde „der Geiſt der Bevölkerung täglich beſſer und die 
Straßen ſicherer“; die Beamten find treu und thätig. Der Geſund⸗ 
heits⸗Zuſtand war überall vortrefflich. Die Nachricht, daß Erzherzog 
Maximilian die Kaiſerkrone beſtimmt angenommen habe, war überall 
mit Enthuſtasmus aufgenommen und mit kirchlichen Lobgeſängen und 
Artillerieſalben gefeiert worden. In der Hauptſtadt fand das Tedeum 
am 4. Febr. ſtatt; der Erzbiſchof ſelbſt ſang es und General Bazaine 
mit ſämmtilchen Stabs⸗Offizieren der franzöͤſiſch⸗mexicaniſchen Armee 
wohnte ihm bei. 
„ Pre TEE —— —-—¾ö . — —— — 

Breslau, 18. März. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden; alte Taſchen⸗ 
Straße Nr. 11 ein grauer Ueberzieher, ein ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher, 
ein Paar ſchwarz⸗ und rothkarrrirte Tuchhoſen, eine blaugeſtreifte Sammt⸗ 
Weſte, ein roth⸗ und gelbkarrirtes Taſchentuch, ein 1255 kalblederne Stie⸗ 
feln, verſchiedene Militärpapiere, auf den Namen Carl Franke lautend, und 
eine Herren⸗Photographie; aus einer Markthalle einem hieſigen mit dem 
Auseinanderſchlagen der Verkaufsbuden beſchäftigten Zimmergeſellen, ein dun⸗ 
kelgrüner Düffel⸗Ueberzieher mit Lamafutter, in den Taſchen befanden ſich 
ein grünes Notizbuch mit verſchiedenen Notizen und werthloſen Papieren, 
zwei Schlüſſel, eine braunlederne Cigarrentaſche und ein Paar Buckskin⸗ 
Handſchuhe; Schweidnitzer⸗Straße Nr. 18 ein grauer Tuchmantel mit blau⸗ 
und rothgeſtreiftem mt und blanken Knöpfen, in der Taſche deſſelben 
befand ſich eine Pfeife mit hölzernem Kopf und Neuſilberbeſchlag. 

cet A. Mn ſind: im hieſigen Stadttheater zwei Operngläſer, 
ezeichne R. H. 
P Angekommen: v. Balluſeck, Oberſt und Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät 
des Kaiſers von Rußland, aus Petersburg. Buf e, Geheimer Ober⸗Bau⸗ 
Rath und Direktor der Bau⸗Akademie, aus Berlin. Se. Excellenz von 
Kleiſt, Wirklicher Geheime Rath und Kammergerichts⸗Präſident, aus 
Berlin. (Pol.⸗Bl.) 
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meteorologiſche Beobachtungen. f 


7 Wind⸗ 
Der Barometerftand bei e Grd. Ba- | Luft? icht 
f ifer Linien, die T. Bi Tempe- rich becken Wetter. 
B RE rometer. ratur. Stärte, 
Breslau, 17. März 10 U. Ab.] 336,79 | a 8. 8 Heiter. 
18. März 6 U. Mrg.] 335,20 aim 1 Heiter. 


Breslau, 18. März. [ Waſſerſtand.] O.⸗P. 16 F. 3 3. U.⸗P. 2 F. 10 g. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Wien ee ie der Mittagäbirfe; National⸗Anl. 80. 
proz. Metalliques 72, 30. 51d 1 90 ). Nordbahn 178, 20, 
n Staatsbahn 191, 50. died Hl 130, 75. 1860er Looſe 
2, 90, London 117, 80. Neueſte Anleihe 94, 40. A 

Wien, 17. März. Abendbörſe. Rente unbekannt. Credit: Aktien 183, 10. 
1860er Looſe 92, 05. Neueſte Anleihe 94, 0. 

Alle anderen Courſe fehlen. 


Berlin, 17. März. Die Börſe beſand ſich heute in günftigfter Haltung’ 
und fanden namentlich wüßrend der erſten Hälfte der Geſchaſtszeit die reg 
9 Umfäse ſtatt. Ueberall war die Coursrichtung belle ſteigende; der Ver⸗ 
ehr aber auch in den öſterr. Effecten heute mefentlich 9 reicher als geſtern, 
ohne daß ſich für dieſe Papiere die Kaufluſt ſpäter abgeſchwächt hätte. Von 
Wien lauteten die Anfangscourſe günſtig, London meldete man 50 Kr. nie: 
driger (118). Die aus Hamburg nach hier teleasanhinte Nachricht aus Kiel 
von dem beute Nacht durch Schlagfluß erfolgten! f 10 1 5 Nag Fried⸗ 
rich frappirte die Börfe in hohem Grade. Wie ie die Richtigkeit des 
Ereigniſſes bezweifelt wurde, fanden anbererjeit® ee dem Tode des 
Prätendenten ein Zeichen, das der ſchließlichen lan 0 85 der Verhältniſſe 
zu Gute kommen müſſe. Was Eisenbahnen anbelangt Ih Hatte bie Gee 
der Letztzeit noch eher zugenommen, und nur einige 75 ſchleſiſche Devi⸗ 
fen, wie neiſſer und tarnowitzer zeigten gegen gel 5 Na PR Haltung, 
wogegen für oberſchleſiſche dauernd Frage ervorten 10 ihnen machke 
ſich auch guter Begehr für Rheiniſche und Mainzer bemerkbar, ebenſo zogen 
die öfterreich. Bahnen beträchtlich im Courſe an, und apt in großen Sum⸗ 
men um, viele andere Bahnpapiere wurden beſſer bezahlt, in den leichteren, 
wie Nordbahn, Rhein⸗Rabe ıc, war auch das Geſchäft 1 ohne Belang. 
Von Bankactien bedang Manches höhere Preiſe, rege verkehrten indeß nur 
Genfer und Darmſtädter bei gehobenen Courſen. remde Ben hielten ſich 
I; von preußiſchen Staatspapieren, die gut behauptet, 6 ſich taatsſchuld⸗ 
eine begehrt und % höher, auch die 5 % Anleihe bo ſich abermals um 
„ F. Discontorate ſchwankte zwiſchen 3% und 3% . (B. 1. 9.3.) 

Berlin, 17. März. Weizen o 44—56 Ahle. nach Qualität, weiß⸗ 
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bez., Juni⸗Juli 22% Thlr. Br. — Erbſen, Koch und Futterwaare 35 
46 Thlr. — Winterraps 8586 Thlr. — Sninterräblen 83— 
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Berliner Börse vom 17. März 1864. 


Fonds- und Geld-Oourso. Bisenbahn-Stamm-Aotien. 
Freiw. Staats-Anl. 499% bs 
Staate-Ani. von 185915 105 bz 


Aachen-Düsseld. 


dito 1860, 52% 4% da Aachen-MMastrich| 0 34 te 
dito 18541414 9% ‚bz Amstord.-Rottd. 5 106 ½ ba . 
dito 186514, [901, bz Berg.-Märkische | 6 110% bz 
dito 185661441994, ba. Berlin-Anhalt...| 8 160% 0 
dito 1857144, 190%, br Berlin-Hamburg | 6 6 130 be 
dito 185914441991, ba *) Berl.-Potad.-Mg. [11 1924, B 
dito 185304 % 8. Berlin- Stettin . 77% 185 5» (Lb) 
Itaats-Schuldacheine. 3% 890% d Böhm. Westb...| — | - 651, bs 
Präm.-Anl. v. 1868 3% 13 bz Breslau-Freib.. 12 8 129 
Berliner Stadt-Obl.. 441101 @. Cöln-Minden....| 6 180 bs 
3 Kur- u. Neumärk.|31£ 159 bz Cosel-Oderberg .| 0 58 bz 
3 Pommersche. 88 G dito St.-Prior.] — 4 — 
5 Fei de RER — — — dito dito 7 8 
[=] Nene — — wigsh.-Bexb. 140 @. 
2%, dt neus. ar 337%, ba. Ka. lalberst. 22028 ½% 200 B 
& \Schlesische ...... 33% U Magdh-Leipzig..[17 249 ba. 
3 / Kur- u. Neumark. 4 |97 bz Medb.-Wittenbg.| 2½ ! 69%, bu. 
5 Fommersche 4 116% bs Mainz-Ludwigsh| 7 126 % ba 
S) Bosensche . 4 dz. Mecklenburger. 2 4 67486867 bz 
= (Preussische......|4 96% br. Neisse-Brieger...| 3½ 4% 81 ba. 
® J Westph. u. Rhei j | 1 i 
ee an = ba. Niedrechl.-Märk. 4 4 2 B * 
„| Pachslsche... .... bz. rachl. Zweb. 1 64% 4 65½ be. 
A \Schlesische ...... 4 107 J. a Fer Fr. Win. 3* — 611 vun 
zonen or kotz bx. e ha en A Tos — 13 — 15 % be 
76 } 0 x . 
Goldkronen Poln.Bankn. 84%, bz len 15 2 13 154 4185%% Lz 
Oegtr. Fr. St.-B. 10% à 110 ba. 
(!esterr. Metalliques. 5 69 8 Oest. südl. St.-B 8 142 a 143% bu. 
dito Nat.-Anl. . . . 5 167% a 63 br Oppeln-Tarı. .. 4 165%, da. 
dito Lott-A.v,60,/5 176144879 b Rheinische .....| 5 100 b 
dito 54er Pr.-Anl. 4 75 ½ G. dito Stamm-Pr.! 6 106 8. 
dito Eisenb.-L. . . 74 oz Rhein-Nahebahn| 0 — 4 26% bn 
Russ. Engl. Anl. 182. 88 ba u. Nhr. Ort. K. Gldb., 344] Ay [3,1101 0 
dito 4½ % Anl. —.—.— Stargard- Posen 4 | 6 39 100% g (i.) 
dito Poln. Sch. Obi. 4 7% ba Thüringer 6% 7% 4 123 Dr. 
Poln. Pfabr... — — 
Ar III. Em. 8% bu. 
on J. à 600 Fl. 6 @ “ * “ 
ano 4 200 Puls lauf 6 Bank- und Industrie-Faplere 
dito à 200 Fl. — Preuss. Bank- A. If 67% 120 be u. G 
Kurhesa. 40 Thlr. [5414 B Berl Kaaaon-Ver.| 5 N} 5 116 1 
Uaden. 36 El Loose.|— |30 Danziger Bank| 6 |6 4 10 etw, bs 
Köniysborger „ | 5 an 2 60. 
5 e 55 
dito 4 ng b. e 7 u 
dito Iv.1412 07 b.. Weimar 2 5 60% ba. 
dito III. v. 5.36.8 ½% 80% br Gothaer 5½ 4 03 B. 
öln- Minden 441101 8. Geraer 5 la 105% be 
dito 10% fis % be Thüringer „ 34 5 
dir 4 |-4 5. Hamb. Nordd.B. 0 105% d 
dito uns 0% ba „ Voreins-E. s % 6,414 104 0 
dito 4% % on Hannoversche „ 5 4 0 
dito IV. 4A ll B. Bremer „ 516 4 106 6. 
Cos. Oderb. (Wüb.) . 4 88 6 Luxemburger „ 0 10 4 G. 
dito 96 ba. Darmst. Zettelb.| 84 | 4 [39% b. ( 
Nioderschl.- Märk. 4 194% ba. — 
dito conv./d MH G Darmst.Credh.A.| 5 60/4 155%, i P. bez 
dito IIIA 138 52. Loipa. Crodb. A.| 3 34 76%. G. 
dito IV. a, bz. Meiningor „9 |7 4 [94% bzu.@ 
Nioderschl. Zwoigb. — — — Coburger „13 4s 4 d. 
a — — Dessauer „19 0 4 
Vborechlos. A.. 4 Oesterreich „7K 85 4 4 A br. 
dio . 4% 84 % ba. Genlor „12 73414 4, % % b (Db) 
Moldauer Lda.-is 1% 24,14 35 5 5 
Disc.-Com.-Aut. | 6 76 4 |97%, melırbz u G, 
Berl. Hand.-Ges. 5 | 9/4 etw dz. 
Schl. Bank.-Ver|6 |6 4 102%, b z. u. G. 
Minerva 0 — |5 124%, mehr bz. u. G. 
Fbr v.Bisenbhd£.! 5% — '5 to etw. bz. 
Wechsel- Oourse. 
Amsterdam 250 El.. . k. S. 144% bz. Augsburg 10 Fl.. 2 M. 86. 22 br 
dito 280 El. . 2 M. 14% bz Leipzig 100 Thlr. 8 T. %%% « 
Hamburg 300 Mk.. . . k. S. 161 N bz dito 100 Thlr.. . . % M. 0% @ 
dito 300 M. . . 2 M. 150% ba Frankfurt a. M. 100 Fl. ag M. ISG. 21 bz 
London I Lst.... 3 Ms 20 ba Petersburg 100 8.-R. . 3 W. ud ba 
Paris 300 Fres.., 2 M. 70 bz dito 100 8.-R. . 4 M. 22 8. 
Wien 150 Fl... 8 T. 84% baz. Warschau 90 $.-R.....18 T. Ca f. bz 
dito 160 Fl. 2 M. 83 % bz Bremen 100 Thlr.. . . 8 TJ 6 


1864 00% B. 


Breslau, 18. März. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter: ſchön. Im All⸗ 
kan a en n feſte Stimmung vorherrſchend und 
waren Preiſe ſehr gut behauptet. 

Weizen mehrſeitig beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 48-65 Sgr., 
gelber 48 — 57 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt, polniſcher weißer 
4860 Sgr., gelber 47—52 Sgr. f Sorte über Notiz bezahlt. — 

g 55 36—38—4 e Fon ib Aug 
ezahlt. — Gerſte, feine Waare wenig zugeführt, pr. 70 nd. weiße 3 
be Sir. gelbe 836 Ser. — Hafer ſtill, vr. 50 Jöſd. 26 — 29 Sgr. 
— Grbfen ohne Beachtung. — Widen wenig beachtet. — Schleſiſche 
Bohnen ſtill. — Schlaglein geſucht. — Oelſaaten unverändert. — 
Rapskuchen wenig beachtet, 45—48 Sgr. pr. Ctr. 


Sgr. pr. Schf. Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen 50—58—65 Wi cken 4750 53 
Gelber Weizen 47—54—59 Sgr. pr. Sadä 150 Pep. rg 203 
eee 36—38—40 Schlag⸗Leinſaat.. 1 2 5 
r 30—33—37 Winter⸗Raps . 177. 197 
pie RE 262830 Winter-Rübfen . --- er — 187 
Wien 40—44—48 Sommer⸗Rübſen —170 180 


Thlr., mittle 11 bis 


Kl be fi 0 

1 i bir. w * 

12 Thlr., feine 11 —13 Thlr., bochfeine bis 1660-1 8 Thür, 8 
17 Thlr. pr. Gr, 


t ig Geſchäft, 58617 Thlr. pr. Centner. 
gar toff 150 pr. Sa 1 90 05 elto 2686 Sgr., Mege 11 —1 1 Sgr. 


Vor der Börſe. 
f 9 tr. loco und pr. Frühjahr 10%, Thlr., pr. Herbſt 
1175 Thlr. . 4 pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 13% Thlr., 


Frühjahr. 14 Thlr., Juli⸗Auguſt 14 Tblr. 


Städtiſche Reſſource 


* ä Abends 8 u i 1 8 Lokal 
Sonnabend, 19. M EB Weißgartenf hr, in Springer 255 


Außerordentliche General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: Antrag von 100 Mitgliedern, betreffend die Wahl des 
Sommerlokals. Der Vorſtand. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stei ‘ 
Drud ben Grob, Bath und Comp. (i. brand) im deln. 
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